
KULTUR

Sabrina Sauder widmet ihren neuen
Song «Flieg» ihrer Grossmutter
Von Delia Langmeier

Sabrina Sauder ist mit der Mu-
sik aufgewachsen. Die 33-jähri-
ge Musikerin aus Sirnach
brachte am 16. Februar ihre
neue Single «Flieg» heraus. Im
gleichnamigen Song spricht sie
das Tabuthema Sterben an. Sie
verrät, warum sie diesen Song
geschrieben hat und wie sie
selbst zum Thema Tod steht.

Sirnach Frau Sauder, was können
Sie über Ihre neue Single «Flieg»
erzählen?
Ich habe den Song «Flieg» meiner
Grossmutter gewidmet. Sie verstarb
vor vielen Jahren und ihr Tod ging
mir sehr nahe. Sie war für mich ei-
ne sehr wichtige Person und hat mir
unter anderem ihreMusikalität wei-
tervererbt. Ich war oft bei ihr, als sie
im Sterben lag. Für mich war es da-
mals schwer sie gehen zu lassen,
doch sie selbst war dazu bereit, al-
so musste ich sie ziehen lassen. Das
besinge ich auch in meinem Lied.

Welche Zielgruppe wollten Sie mit
dem Song erreichen?
Ich möchte Hinterbliebene ermu-
tigen, geliebte Menschen gehen zu
lassen. Man spricht so selten über
das Sterben. Mir wird erst jetzt so
richtig bewusst, wie wichtig diese
Thematik doch auch in meinem
Umfeld ist. Es lag mir sehr am Her-
zen, diesen Song herauszubringen.
Es ist meine Hoffnung, dass er Men-
schen trösten kann.

Wie stehen Sie selber dem Thema
Tod gegenüber?
Das ist eine gute Frage, für mich ist
das noch so weit weg. Man geht ja
davon aus, dass man erst im Alter
stirbt. Ich gestalte mein Leben so,
dass ich Freude daran habe undmir

nie vorwerfen kann, meinen Traum
nicht gelebt zu haben. Ich wäre zum
jetzigen Zeitpunkt nicht bereit zu
gehen, ich habe noch so viele Plä-
ne. Wenn ich mal sterbe, wünsche
ich mir aber, dass es schnell und
schmerzlos geht. Aber aussuchen
kann man sich das ja nicht.

GlaubenSieaneinLebennachdem
Tod?
An ein Leben nach dem Tod glaube
ich indirekt schon. Ich denke, wir
kommen an einen schönen Ort. Das
macht den Gedanken an das Ster-
ben für mich sicherlich erträgli-
cher. Ich möchte jedenfalls an ei-
nen Ort kommen, wo viel Musik ge-
macht wird (lacht).

Das Musikvideo zu «Flieg» ist sehr
berührend, wie entsteht so ein Vi-
deo?
Für dieses Video habe ich erstmals
mit einem Filmteam aus Frauen-
feld zusammengearbeitet. Die Um-
setzung eines solchen Musikvideos
braucht viel Zeit. ImVorfeldwirddas
Drehbuch geschrieben, die Dreh-
orte geplant und Absprachen mit
dem Filmteam getroffen. Gedreht
wird dann meistens alles an einem
Tag. Diesmal habe ich die Aus-
sendrehorte bewusst im Tannzap-
fenland bei Fischingen ausgesucht.

Das Wetter passte am Drehtag auch
perfekt zur Stimmung des Liedes, es
war nämlich etwas bewölkt und
windig.

Sie spielen zudem noch Querflöte
und Piano, wie sind Sie zur Musik
gekommen?
Ich bin in einem Haus voller Musik
aufgewachsen. Wir haben in mei-
ner Familie immer musiziert und
gesungen. In der zweiten Klasse ha-
be ich angefangen, Blockflöte zu
spielen. In der 4. Klasse dann Quer-
flöte und inderKanti durfte ichnoch
in den Klavierunterricht. Erst mit 20
Jahren habe ich dann mit Gesangs-
unterricht begonnen. Das hat mei-
ner Stimme extrem gut getan. Ob-
wohl mich der Gesang von klein auf
begleitet hatte, habe ich dort ge-
lernt, mit meiner Stimme umzuge-
hen und sie richtig einzusetzen. Es
macht mir grossen Spass, das über
Jahre angeeignete Wissen heute
auch als Gesangslehrerin weiterzu-
geben.

Welche Bedeutung hat die Musik
für Sie?
Für mich gehört Musik zu meinem
Leben wie Essen und Trinken. Es ist
mein Lebenselixier. Die Musik be-
stimmt seit Kindheitstagen meinen
Alltag. Und ehrlich gesagt, habe ich

mir noch nie überlegt, wie es ohne
Musik sein könnte.

Was gefällt Ihnen an Ihrem Beruf
als Musikerin am meisten und
was am wenigsten?
Viele verschiedene Menschen und
Persönlichkeiten kennenzulernen.
Auch bekannte Personen aus Mu-
sik, Wirtschaft & Politik zu treffen
und mit ihnen auszutauschen ge-
hört definitiv zu den Pluspunkten.
Kunden und Fans geben mir mit ih-
ren positiven Rückmeldungen zu-
dem immer wieder sehr viel Freude
und Energie, weiterzumachen. Ich
habe durch die Musik gelernt, Kom-
plimente mehr zu schätzen und an-
zunehmen. Was aber manchmal
eher schwierig ist, sind Hass-Kom-
mentare auf Facebook oder You-
tube. Solche können einen schon
verletzen, denn ich stecke viel Ar-
beit in meine Lieder und die Mu-
sikvideos. Zudem gibt es selten ei-
nen «Lazy Sunday» bei mir, da ich
oft auch sonntags arbeite. Wenn ich
dann mal Urlaub habe, verreise ich
am liebsten irgendwo ins Ausland,
am besten ohne WLAN Verbin-
dung, damit ich mal komplett ab-
schalten kann. (lacht)

Wie sieht denn so ein Alltag als
Musikerin aus?

Morgens arbeite ich im Büro, erle-
dige administrative Arbeiten und
unterrichte Gesangsschüler. Nach-
mittags übe ich für meine Auftritte
und habeMeetingsmit Kunden und
Partnern. Meine Woche hat im Ver-
gleich zu anderen meistens sieben
Tage, da ich an den Wochenenden
meine Auftritte habe oder lernen
muss. Jeder Tag ist anders undmein
Alltag ist sehr abwechslungsreich.

Nebenbei machen Sie noch ein
Studium in Betriebswirtschaft,
haben Sie dafür überhaupt Zeit?
Ich habe letzten Sommer ein Fern-
studium begonnen. Davon profitie-
re ich in meinem Berufsalltag als
Kreativunternehmerin sehr und es
ist gut für meinen Kopf. Natürlich
ist das alles viel Arbeit, aber ich bin
sehr diszipliniert geworden. Vor
zehn Jahren hätte ich das wahr-
scheinlich nicht gekonnt. Mein Ar-
beitspensum ist zwar hoch, aber ich
brauche das irgendwie (lacht).

Ist eine weitere CD schon in Pla-
nung?
Ja, ich arbeite auch schon amnächs-
ten Video. Es wird eine Sommer-
single geben. Und für Anfang 2019
ist noch ein Album in Arbeit. Ich
brauche im Moment noch Zeit um
zu texten. Wenn ich aber einmal an-
gefangen habe, bin ich sehr ziel-
strebig. Ich «bästele» nicht gerne
lange an einem Song herum. So-
bald ich einen Text geschrieben ha-
be, möchte ich ihn sofort aufneh-
men.

Sabrina Sauder, lebt in Sirnach z.V.g.

Sabrina Sauder spielt seit ihrem 10. Lebensjahr Querflöte. Sie ist mit der Musik aufgewachsen und kann sich ein Leben ohne nicht vor-
stellen. Die Schlagersängerin selbst sagt: «Die Musik ist für mich wie Essen und trinken, sie ist mein Lebenselixier.» z.V.g

Wer ist Sabrina Sauder?
Sabrina Sauder ist 33 Jahre alt, in
Bischofszell aufgewachsen. Sie
lebt seit vier Jahren in Sirnach.
Ursprünglich schloss sie ein Stu-
dium als Sekundarlehrerin ab und
unterrichtete danach fünf Jahre-
lang. Seit bald zehn Jahren arbei-
tet sie als professionelle Musikerin
im populären Musikbereich mit
Pop/Rock und Schlager. Sie
schreibt all ihre Songtexte selbst
und spielt zudem hervorragend
Querflöte und Klavier. Sie steht an
Hochzeiten, Firmenevents, Ge-
burtstags- und Weihnachtsfeiern
auf der Bühne, gibt aber auch öf-
fentliche Konzerte. Ihre bisher
grössten Karriere Highlights wa-
ren die Auftritte in der SRF-Pop-
schlager-Show «Hello Again» und
im «Samschtig Jass» und der Auf-
tritt mit Ian Anderson von Jethro
Tull am Montreux Jazz Festival.

Bläserevent der Musikschule Wil: Keine 0815 Musik
Die Musikschule Wil organisiert
ihren ersten Bläserevent, der
morgen Freitag und am Sams-
tag stattfindet.

Wil Den ersten Höhepunkt bildet
das Konzert der Bläserformation
«Unglaublech», in welchem die bei-
den Musiklehrer Markus Graf
(Trompete) und Sepp Zürcher (Tu-
ba) mitwirken. Der Auftritt der dy-
namischen Brassformation findet
am Freitagabend um 20 Uhr in der
Aula der Schulanlage Lindenhof
statt. Es erwartet sie Blechbläser-
musik ausserhalb jeder Tradition.
Eigenkompositionen und Arrange-
ments aus allen Himmels- und Stil-
richtungenmacheneinenAbendmit
«UnglauBlech» zu einem unterhalt-

samen Höllenritt mit Aussicht auf
Blumenwiesen und Fabelwesen.

Verschiedene Workshops
Am Samstagvormittag finden zehn
verschiedene Workshops im Schul-
zentrumLindenhof statt. Dabei wird
ein Feld von spieltechnischen Fä-
higkeiten bis zur psychologischen
Konzertvorbereitung, von der Kla-
rinette bis zum Alphorn abgesteckt.
Der Abschluss des Anlasses ist ein
grosses Konzert der verschiedenen
Bläserformationen der Musikschule
Wil. Die jüngste Formation eröffnet
den Anlass. «Unisono» (Leitung Bri-
gitte Halter) zeigt, was sie in ihrem
einjährigen Bestehen bereits erar-
beitet haben. Danach folgen die be-
reits etwas fortgeschrittenen «Start-

erkids» (Leitung Andreas Signer),
bevor dann die berühmten Bläser-
kids unter der neuen Leitung von
Brigitte Halter ihren Auftritt haben.
Die Stadtharmonie Wil ist als Gast
eingeladen.DenAbschlussbildetein
gemeinsames Stück aller Formati-
onen,welchesextravonMarkusGraf
eingerichtet wurde.

Als Flashmob aufgeführt
Dieses Stück wird bereits am Frei-
tag um 18 Uhr und am Samstag um
14 Uhr in der oberen Bahnhofs-
trasse als Flashmob (bei gutemWet-
ter) aufgeführt. Wer Lust hat mit-
zuwirken, kann sich bei der Mu-
sikschule Wil www.mswil.ch mel-
den. Der Eintritt bei allen Anlässen
ist frei. pd/patDer talentierte Bläser-Nachwuchs der Musikschule Wil in Aktion. z.V.g.


